
„Das Gebiet schreit nach einer Erschließung“
Rat delegiert Aufgaben für geplantes Baugebiet „Hinter dem Rathaus“ an einen Erschließungsträger

Siegelsbach. (fsd) Wie bereits mehrfach
berichtet, plant die 1700-Einwohner-
Gemeinde auf einem rund 1,8 Hektar gro-
ßen Areal hinter dem Rathaus ein neues
Baugebiet. Nachdem der Gemeinderat
bereits in seiner Sitzung im vergangenen
März einen entsprechenden Aufstel-
lungsbeschluss gefasst hat, ist das Vor-
haben nun erneut einen Schritt weiter.
Wie schon beim Gebiet „Hinter der alten
Schule“ hat sich die Kommune einen Er-
schließungsträger ins Boot geholt und die
Aufgaben an diesen delegiert.

„Wir haben damit gute Erfahrungen
gemacht“, sagte Bürgermeister Tobias
Haucap. Zudem habe man einige Vor-
teile: Zum einen sei es günstiger, da man
als Kommune keine Erschließungskosten
tragen müsse und man auch bei den Aus-
schreibungen beziehungsweise Vergaben
„etwas flexibler“ sei. „Wir haben drei

Angebote von Erschließungsträgern er-
halten. Und das Büro ESB von Dr. Tho-
mas Dopfer hat das günstigste Angebot
abgegeben“, freute sich Haucap, denn mit
diesem Büro arbeitete die Kommune
schon „Hinter der alten Schule“ zusam-
men. „Das Gebiet ist unsere beste Visi-
tenkarte“, sagte Dopfer. Denn es sei das
erste Projekt im Landkreis Heilbronn ge-
wesen, und seither sei sein Büro auch von
Bad Wimpfen oder Gundelsheim enga-
giert worden.

„Wir sorgen für eine komplett voll-
ständige Erschließung“, warb Dopfer.
„Das bietet sich vor allem für kleinere
Kommunen an, weil ihnen oft das Per-
sonal fehlt.“ Die Entscheidungen „vom
Hydranten bis zur Pflasterfarbe“ trifft
aber weiterhin der Gemeinderat, betonte
Dopfer und ergänzte: „Das Gebiet schreit
nach einer Erschließung. Es wird höchs-

te Zeit.“ Vorteilhaft seit, dass das Areal
bereits von drei Seiten erschlossen ist.
Reizend an dem Gebiet sei auch, dass man
in den Planungen den Windkorridor der
„grünen Insel“ mit seinem Mikroklima
beachten müsse. „Es ist eine spannende
und tolle Aufgabe“, sagte Dopfer.

Gemeinderat Karl Christian Mann
wollte wissen, ob das Baugebiet schon fest
sei. „Nein“, antwortete Haucap. Die
Eigentümer der Grundstücke hätten in
Gesprächen ihre Verkaufsbereitschaft si-
gnalisiert, „unterschrieben ist aber noch
nichts“. Und wenn das Baugebiet am En-
de doch nicht realisiert werde, „ist der Ver-
trag mit dem Erschließungsträger hinfäl-
lig“ – ohne Kosten für die Kommune, da
das Büro alle bisherigen Planungen auf
eigenes Risiko umgesetzt hat. „Aber ich
hoffe, dass es klappt. Denn wir brauchen
das Baugebiet“, betonte Haucap.

Auf dem 1,8 Hektar großen Areal hinter dem
Rathaus möchte die Kommune ein neues
Baugebiet bereitstellen. Ein Erschließungs-
träger ist ab sofort mit im Boot. Foto: Dezort

Vier Tage Weingenuss und Kulinarik im Schlosspark
Im Schatten des Wasserschlosses findet von Donnerstag bis Sonntag, 10. bis 13. Juli, das nächste Weindorf statt

Bad Rappenau. (rnz) Liebhaber edler
Tropfen und feiner Speisen kommen von
Donnerstag bis Sonntag, 10. bis 13. Juli,
im Schatten des Wasserschlosses wieder
auf ihre Kosten. Denn dort findet dann
das6.Weindorfstatt.ZumerstenMal lädt
Organisator Jörg Huster dann sogar an
vier Tagen in das grüne Idyll des Schloss-
parks ein. „Das habe ich mir schon län-
ger überlegt“, sagt der Unternehmer zur
Ausweitung von drei auf vier Tagen.
Eigentlich hatte er zunächst geplant, das
Weindorf von Mittwoch bis Samstag zu
veranstalten, doch da am Sonntag, 13.
Juli, in Bad Rappenau auch der dies-
jährige Regionaltag der Bürgerinitiative
pro Region Heilbronn-Franken stattfin-
det, habe Huster die Veranstaltung in
Absprache mit dem städtischen Kultur-
amt um einen Tag nach hinten gescho-
ben. „Wir sind beim Regionaltag dann die
zweite Bühne – das ergibt durchaus
Sinn“, meint der Geschäftsführer des
„inDrink“-Getränkehandels.

Huster freut sich, dass die Veranstal-
tung im Gesamten in diesem Jahr etwas
größer wird. So haben die Besucher an
nunmehr zehn Weinständen aus 100 Wei-

nen die Qual der Wahl. Die Weingüter so-
wie Genossenschaften präsentieren ihren
Rebensaft aus den nahen Anbaugebieten
rund um Bad Rappenau, vom Weins-
berger Tal über die Heilbronner Gemar-
kung bis zum Zabergäu und laden zum
Probieren ein. Hinzukommen einen Stand
mit Aperitivo und einer mit Bier. „Der
Bierstand ist immer der Stand mit dem
meisten Umsatz“, sagt Huster und lacht.
Besonders freut es sich, dass mit dem
Weingut Gerard Bertrand auch ein fran-
zösischer Winzer in der Kurstadt zu Gast
sein wird. „Das verbinden wir mit dem
Champagner-Stand“, sagt Huster.

Doch wer sich durch die Weine pro-
bieren soll, benötigt auch eine Grundlage
im Magen. Für verschiedene Speisen sor-
gen beim Weindorf vier regionale Gas-
tronomen – einer mehr als bisher. Mit da-
bei sind beispielsweise der Gasthof „Zur
Traube“ aus Fürfeld sowie das Restau-
rant-Team vom 24-Autohof. Samstags
und sonntags sorgt der SV Bonfeld mit
„Bubble Waffles“ für ein süßes Dessert.

Aber nicht nur für den Gaumen wird
etwas geboten, sondern auch für Augen
und Ohren. Die Band „Harmonic High-

way“ aus Crailsheim eröffnet am Don-
nerstagabend das Showprogramm. Am
Freitag folgt die seit mehr als 30 Jahren
erfolgreiche Coverrock-Band „Rocks
Off“. Gespielt wird Classic Rock von
Bands wie Bon Jovi über Queen bis Ali-
ce Cooper.

Am Samstag gastiert die Band „Sud-
den Inspiration“ aus Bretten im Schloss-
park. Das Repertoire der achtköpfigen
Band setzt sich sowohl aus aktuellen
Rock-, Pop- und Funkcharts, als auch aus
zeitlosen „Evergreens“ zusammen. Aus-
gefeilte Bläserarrangements sowie zwei-,
drei-, und sogar vierstimmige Gesangs-
melodien werden die Schlosspark-Besu-
cher begeistern, ist sich Huster sicher.

Und zum Abschluss am Sonntag wird
es abwechslungsreich. Dann stehen
gleich drei Band auf der Bühne. Den
Auftakt bildet die Big Band des Musik-
vereins Grombach. Vom klassischen
Swing über Rock bis hin zu Pop ist alles
dabei. Danach folgt am späten Nach-
mittag die Band „[‘nittid]“ mit Funk und
Rock-Stücken, ehe am Abend „Wildfi-
re“ mit ihren Rock- und Metallcovern das
Weindorf beenden.

Vier Tage lang findet im Schlosspark das
Weindorf statt. Archivfoto: Dezort

Stadtkapelle
sticht in See

Orchesterkonzert am 12. Juli
im Hof der Verbundschule

Bad Rappenau. (rnz) Unter dem Motto
„Piraten & Legenden“ setzt die Stadt-
kapelle mit ihrem Sommerprojekte
1/2025 die Segel und kreuzen die Sieben
Weltmeere. Den Anker für die gemein-
same Fahrt lichtet die Crew von „Ton &
Co.“ und „Orchester & Projekt“ am
Samstag, 12. Juli, um 19.30 Uhr im Schul-
hof der Verbundschule.

Auf der Route erwarten die Musiker
interessante sowie anspruchsvolle Stü-
cke wie „The Ghost Ship“ (José Alberto
Pina), „The Legend of the Amber Room“
(Michael Geisler), „A New Horizon“ (Cait
Nishimura)oder„AtWorld’sEnd“ausder
Filmmusik von Hans Zimmer zum Film
„Fluch der Karibik“.

Alle Noten von Jugend- und Erwach-
senenorchester wurden wieder ausge-
wählt und in nur drei gemeinsamen Pro-
ben einstudiert von „Kapitänin“ Isabel
GonzalezVillar.„DieReisezuPiratenund
neuen Horizonten ist kostenfrei, einige
Dukaten in der Schatzkiste erquicken
unser Seemannsherz“, heißt es in der An-
kündigung. Und weiter: „Getränke sind
ausreichend an Bord.“

Kurcafé soll noch dieses Jahr saniert werden
Gemeinderat entscheidet sich für den Mittelweg – Antrag auf Verschiebung ins Jahr 2026 wurde abgelehnt

Von Falk-Stéphane Dezort

Bad Rappenau. Das Kurcafé
im Salinenpark wird saniert,
und zwar noch dieses Jahr.
Dafür hat sich der Gemein-
derat in seiner jüngsten Sit-
zung nach einer längeren
Ratsdebatte mehrheitlich
ausgesprochen.

Oberste Priorität sei es,
Gebäude „in einen vermiet-
baren Zustand“ zu versetzen,
sagte Oberbürgermeister Se-
bastian Frei. Er verwies dar-
auf, dass sich der Technische
Ausschuss ein Bild von der
Lage vor Ort gemacht habe
und man dem Gebäude an-
merke, dass es seit 40 Jahren
nicht mehr saniert wurde. „Es
ist vieles nicht mehr so, wie es
sein sollte“, betonte Frei und
nannte als Beispiele die Elek-
trik oder die Wärmedäm-
mung. „Das wird keine güns-
tig Maßnahme“, stellte der
Rathauschef fest. Und der
Weg zu einem erfolgreichen
Maßnahmenbeschluss, wie er
in der zurückliegenden Sit-
zung gefasst wurde, war lang.

Zunächst hatte die Ver-
waltung eine Komplettsanie-
rung des Gebäudes aus dem
Jahr1925,welcheszurZeitder
Salinen in Bad Rappenau als Elektro-
nikgebäude mit Schaltschränken ge-
nutzt wurde und erst später zu einem Café
umgebaut wurde, im Sinn. Rund 860 000
Euro hätte die Kommune in diese Va-
riante investierten müssen. Die einhelli-
ge Meinung: viel zu teuer. Anschließend
befasste man sich in nicht öffentlicher
Sitzung mit einer Sparvariante, die mit
480 000 Euro deutlich weniger gekostet
hätte. Aber auch hier wurde schnell klar,
dass man keine Mehrheit dafür findet.
„Also treffen wir uns in der goldenen Mit-
te“, sagte Frei.

Der Mittelweg, der knapp unter der
600 000 Euro-Marke liegt, sieht vor, das
Obergeschoss des Cafés zur Lagerfläche
umzufunktionieren und aus Kostengrün-
den nicht mehr als Gastraum zu nutzen.
Dies führt dazu, dass man keinen zwei-

ten Rettungsweg, beispielsweise eine
Treppe, an das Gebäude anbringen muss.
Durch die Reduzierung der Gesamtflä-
che des Gastraums reicht auch die be-
stehende Unisextoilette im Eingangsbe-
reich aus, sodass das WC im Oberge-
schoss stillgelegt werden kann.

Vorgesehen ist nun allem voran die
Sanierung des Schieferdachs des denk-
malgeschützten Gebäudes. Zudem sollen
der Putz und die Regenrinne instandge-
setzt, ein Blitzschutz angebracht und die
Fassade gestrichen werden. Ebenso ge-
plant sind Maßnahmen an der Elektrik
und an der Wärmedämmung. Und die De-
ckenverkleidung im Innenbereich soll
ebenfalls erneuert werden.

Bevor das Gremium zu Abstimmung
gebeten wurde, stellte Harald Scholz im
Namen der Freien Wähler den Antrag, das

Vorhaben auf das Haushaltjahr 2026 zu
schieben und nicht, wie von der Ver-
waltung vorgesehen, noch im Jahr 2025
mit der Bereitstellung von außerplan-
mäßigen Mitteln umzusetzen. „Wir wol-
len einen geordneten Ablauf. Mit 2026
haben wir noch Zeit und Spielraum“,
sagte Scholz. Zudem forderten die Freien
Wähler, die Obergrenze für das Projekt
auf 600 000 Euro festzulegen.

„In dem Antrag sehe ich keine Vor-
teile“, sagte Frei. Vielmehr würde sich eine
Verschiebung um ein Jahr negativ auf das
Vorhaben auswirken. Denn der Rathaus-
chef ist sich sicher, dass man im kom-
menden Jahr aufgrund nach wie vor stei-
gender Baukosten mehr für das Projekt
bezahlen müsste. Zusätzlich bedeute eine
Verschiebung auch eine verspätete Öff-
nung. Wie Hochbauamtsleiter Alexander

Speer in der Sitzung prognos-
tizierte, soll das Kurcafé bis
Mitte 2026 bezugsfertig sein.
Ob die bisherigen Interessen-
ten auch bei einer Verschie-
bungumeinJahrweiterhinein
Café in der Kurstadt eröffnen
wollen, sei ebenso fraglich,
meinte Frei. „Wir haben eine
Entscheidungsreife und alle
sorgfältig geplant. Die Dinge,
die machen wollen, sind alles
Dinge, die gemacht werden
müssen.“ Zudem betonte der
Rathauschef, dass man im
Obergeschoss „keine unum-
kehrbaren Zustände“ schaffe
und man das Lager auch bei
Bedarf zu einem späteren
Zeitpunkt wieder zu einem
Gastraum umfunktionieren
könne und man erst dann auch
den zweiten Rettungsweg
bauen müsste.

Kritisiert wurde von
Scholz im Zuge seiner An-
tragsstellung der Deckungs-
vorschlag der Verwaltung.
Diese sieht nämlich vor, die im
Haushalt eingestellten
282 000 Euro für eine Sire-
nenwarnanlage für die Kur-
café-Sanierung zu nutzen.
„Der Bevölkerungsschutz ist
wichtig, das sollten wir auch
ohne Zuschüsse umsetzen“,

meinte Scholz. Das verneinte Frei und
verwies darauf, dass auch seine Fraktion,
die Freien Wähler, bei den Haushalts-
beratungen ebenfalls dafür gestimmt hat,
dieAnlagennurdannzubauen,wennauch
Fördergelder bei der Stadt eingehen.

„Das Salinencafé ist ein ortsbildprä-
gendes Gebäude und ein wichtiger Treff-
punkt“, betonte ÖDP-Fraktionssprecher
Klaus Ries-Müller. „Die Sanierung steht
für uns nicht zu Diskussion.“ Das be-
tonte auch Timo Reinhardt (CDU). „Es
steht außer Frage, dass wir müssen.“ Von
einer Verschiebung hielt er nichts: „Es ist
nicht gegeben, dass die Interessenten bei
der Stange bleiben.“ Schließlich hat das
Gremium den Antrag mehrheitlich ab-
gelehnt und sich bei fünf Nein-Stimmen
und vier Enthaltungen für den Verwal-
tungsvorschlag ausgesprochen.

Seit einigen Monaten steht das Kurcafé leer. Damit ein neuer Pächter das Gebäude wiederbeleben kann, muss die Kom-
mune zunächst in die Sanierung investieren. Foto: Falk-Stéphane Dezort

Karl für 40 Jahre
Chorgesang geehrt

Bad Rappenau/Kirchardt. (rst) Im Rah-
men der Generalversammlung des ka-
tholischen Kirchenchores Bad Rappe-
nau/Kirchardt ehrte der Präses des Cho-
res, Pfarradministrator Lukas Biermay-
er, die Sängerin Irmgard Karl für 40 Jah-
re Singen im Kirchenchor. Zudem über-
reichte er eine Urkunde der Erzdiözese
Freiburg sowie einem Präsent. Karl ist
auch heute noch jederzeit und pünktlich
bei den Proben und bei Auftritten dabei
und unterstützt mit ihrer Stimme den Alt.
Mit ihrem Dienst an der Musica Sacra ha-
be sie auch manches Opfer auf sich ge-
nommen, aber auch vielen Menschen
Freude bereitet und die Feier der Litur-
gie bereichert, lobte Biermayer. Der Cä-
cilienverband Freiburg dankte ihr für
diese Treue. Biermayer und die Vorstän-
de des Kirchenchores schlossen sich den
Wünschen an und gratulierten ihr mit
einem Blumengebinde. Sie gaben der
Hoffnung Ausdruck, dass Karl noch vie-
le Jahre in der Gemeinschaft zu Ehren
Gottes mitsingen kann.

Für 40 Jahre singen im Chor wurde Irmgard
Karl (M.) geehrt. Foto: Rosemarie Stenchly

Gebrauchtwarenmarkt
in der Innenstadt

Bad Rappenau. (rnz) Anlässlich des Re-
gionaltags am Sonntag, 13. Juli, lädt der
Bürgerbusverein von 12 bis 18 Uhr zu
einem Gebrauchtwarenmarkt in der
Richtung Eiscafé Cortina ein. Unter dem
Motto „Der eine braucht‘s nicht mehr –
ein anderer freut sich sehr“ werden Ge-
brauchtwaren wie zum Beispiel Ge-
schirr, Haushaltware, Spielsachen, De-
korationsartikel oder Unterhaltungs-
elektronik gegen eine Spende für den
Bürgerbusverein abgegeben. „Da sehr
viele Gebrauchtwaren angeliefert wur-
den, steht wieder eine reichhaltige Aus-
wahl zur Verfügung“, sagte Vorstands-
mitglied Axel Jänichen. Wer noch Waren
für den Markt hat, kann diese vorab bei
Klaus Ries-Müller abgeben. Er ist tele-
fonisch unter 07264 / 205662 erreichbar.

Oberbürgermeister
lädt zum Gespräch

Bad Rappenau. (rnz) Oberbürgermeister
Sebastian Frei lädt am Donnerstag, 17.
Juli, wieder zu einer Bürgersprechstunde
ein. Interessierte haben dann von 15.30
bis 16.45 Uhr die Möglichkeit, sich mit
ihren Anliegen, Wünschen, Anregungen
oder auch Kritik an den Rathauschef zu
wenden. Um besser planen zu können,
wird um Anmeldung gebeten. Dies ist
beim Vorzimmer des OB unter Telefon
07264 / 922124 möglich. Eine weitere
Bürgersprechstunde findet voraussicht-
lich im September statt.
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